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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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E 251. Berlin, Mittwoch, den 29. Oktober 


1851. 


— — 


Die Paragraphen⸗Centraliſation und die wird aber die Regierungspartei gewiß nicht unterlaſſen, 


Regierungs⸗Centraliſation. 


Es iſt ein ſehr intereſſanter Zufall, daß wahrend 
Koſſuth in feiner erſten Anrede an die Engländer ihr 
freies Gemeindeweſen als die Quelle ihrer Freiheit und 
die Gentralifation in andern Staaten als den Grund 
aller Tyrannei bezeichnet, daß während derſelben Zeit 
bel uns die Gemeinde⸗Ordnung auch der wichtigſte Ge⸗ 
genſtand der Verhandlung wird und es ſich hier eben⸗ 
falls um die Centraliſation und die Gemeindefreiheit 

andelt. 

5 Merkwürdigerweiſe ſtellt ſich aber die Sache ſo, daß 
die Kreuzzeitung ganz gut Koſſuth als Autorität eitiren 
könnte. Denn ſie, die ebenfalls die Centraliſation be⸗ 
kämpft, ſcheut ſich ja ſonſt nicht, untersdem Panier der 
„Freiheit“ zu fechten, wenn ſie dadurch ſich und ihren 
Anhang zur Herrſchaft bringen kann. — Es ſoll uns 
daher gar nicht Wunder nehmen, wenn fie Koſſuths Rede 
als Waffe gegen die beſtehende Gemeinde» Ordnung be⸗ 
nutzt. — 

Allein, wenn es auch wahr iſt, daß die Gemeinde⸗ 
Ordnung vom 11. März vorigen Jahres eine alle freie 
Selbſtſtändigkeit der Gemeinde niederdrückende Centrali⸗ 
ſation hervorruft, wenn wir auch darüber einig ſind, daß 
dieſe deshalb nichts taugt, fo iſt doch zwiſchen dem, was 
wir daraus folgern, und dem, was die Kreuzzeitung dar⸗ 
aus folgert, ein ſo kleiner Unterſchied, wie etwa zwiſchen 
Ludwig Koſſuth und Herrn von Gerlach. 

Wir verwerfen die Centraliſation und die Beamten⸗ 
herrſchaft, weil wir die Selbſtregierung der Gemeinde 
wollen durch die vom Volk gewählten Vertreter der Ge⸗ 
meinde; die Kreuzzeilungspartei verwirft die Centraliſa⸗ 
tion, weil ſie die Beherrſchung der Gemeinden durch die 
Geburts⸗Ariſtokratie verlangt. h 

Bei dieſer Uebereinſtimmung und dieſem Streitpunkt 
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ſich ſelbſt zu befeſtigen. 
Bekanntlich iſt die Regierungsvorlage an die Provin⸗ 
ziallandtage auch gegen die ſogenannte Centraliſation 


gerichtet; aber dieſe Vorlage hat einen kleinen Haken, 


der mit einem kleinen Umweg alle Macht in den Händen 
der Regierung noch ſtärker centraliſtrt. 

Nach dieſem Plane nämlich hängt das Wahlrecht 
zur Kammer vom Wahlrecht in der Gemeinde ab. 
Das Wahlrecht in der Gemeinde wird vom Gemeinde: 
rath beſchloſſen. Die Beſchlüſſe des Gemeinderaths ſollen 
aber zur Gültigkeit der Beiſtimmung des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes bedürfen. Der Gemeinde⸗Vorſtand endlich 
muß von der Regierung beſtätigt fein. Es hängt alſo 
in letzter Inſtanz ſogar das Wahlrecht zur Kammer in 
jeder einzelnen Gemeinde von der Regierung ab, ſo daß 
an eine Uebereinſtimmung der Kammer mit 8 
rung gar nicht zu zweifeln iſt. N 

Sieht man ſich nun dieſen Plan an, der nur möge 
lich iſt bei der Aufhebung der allgemeinen Centraliſation, 
die die Gemeinde-Ordnung bezweckt, fo findet man in 
demſelben eine weit ſchärfere und gefährlichere Centraliſa⸗ 
tion als ſie jemals exiſtirt hat. 

Die Centraliſation der Gemeinde⸗Ordnung iſt zwar 
dieſelbe, welche Koſſuth mit Recht als den Feind' der 
Selbſtſtändigkeit und der Freiheit bezeichnet, allein fie 
iſt ein geringes Uebel gegen das, was man dafür bietet. 
Die Centraliſation der Gemeinde- Ordnung hemmt die 
freie Entfaltung des Gemeindelebens, aber ſie legt auch 
der Regierung durch allgemeingültige Normen eine Feſſel 
auf und verhindert ihr Eingreifen in die einzelne Ge⸗ 
meinde. — Die Gentralifation aber, die uns bevorſteht, 
ſtellt jede einzelne Gemeinde, jeden einzelnen Gemeinde⸗ 
Vorſtand, jeden Beſchluß des Gemeinde⸗Rathes und 
ſomit auch die Beſchlüſſe über das Gemelnde⸗Wahlrecht 
und hierdurch wieder die des Wahlrechts zur Kammer 
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conſervativen Negierungs-Gentrahfation zu bringen! 


Berlin, den 28. October. 


— Die „Neue Preußiſche Zeitung“ ſchreibt: „Verſchiedene 
Blätter wollen von einer Mobilmachung am J. November 
wiſſen. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes finden wir uns 
veranlaßt, dieſe Nachricht für gänzlich unbegründet zu erklären.“ 

— „Wie wir hören“, ſchreibt das „Fr. Int. Bl.“, „hat 
die Bundes verſammlung beſchloſſen, eintretenden Eventualitäten 
im Welten gegenüber das Bundeskontingent auf den Kriegsfuß 
zu ſtellen, zugleich würde im Nothfall Deutſchland in den 
Kriegszuſtand erklärt werden. Jedenfalls dürfte eine Be⸗ 
wegung in Frankreich den deutſchen Bund entſchiedener, ener⸗ 
giſcher und auf alle Fälle gerüſteter finden, als im Jahre 1848.“ 

— Dis gemeinnützige Baugeſellſchaft hielt geſtern unter 
dem Vorſitze ihres Protectors, des Prinzen von Preußen, eine 
General⸗Verſammlung. Die Geſellſchaft hat jetzt im Ganzen 
15 Häuſer mit 145 Wohnungen und 20 Werkſtätten herge⸗ 
ſtellt. Die Wohnungen ſind ſämmtlich vermiethet und bewohnt. 
Unter den 145 Miethern befinden ſich 56 Handwerksmeiſter, 
27 Handwerksgeſellen, 29 Fabrik⸗ und Handarbeiter, Boten, 
Kutſcher ꝛc.; 19 Unterbeamte, namentlich Poſt⸗Expedienten, 
Poſt⸗Condueteure, Briefträger und Schutzmänner, 2 Handlungs⸗ 
gehülfen, 1 Thierarzt, 12 Wittwen. Am 14. Oktober 1849 
wurden die erſten Miether, 14 Familien, etwa 70 Kopfe Hark, 
in die G aftshäuſer eingeführt. Heute beträgt die Bevöl⸗ 
kerung 850 Seelen, darunter 400 Kinder. Es iſt zu erwar⸗ 
ten, daß die Ueberzeugung von der wahrhaften Gemeinnützig⸗ 
keit der Zwecke der Geſellſchaft ſich immer mehr Bahn brechen 
und es ihr durch eine größere allſeitige Theilnahme möglich 
gemacht werden wird, ihre Ziele in immer größerem Maßſtabe 
zu verfolgen. — Im Laufe dieſes Jahres hat die Einnahme 
der Geſellſchaft 27,226 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe 
21,325 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. betragen, wonach ein Befland 
von 5900 Thlrn. 25 Sgr. 4 Pf. verbleibt. — Bei der vorge⸗ 
nommenen Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen 
Mitglieder wieder gewählt. 

— Et iſt eine der Polizei bekannte Thatſache, daß unſere 
größeren Höfer, unter denen ſich durch den Handel wohlhabend 
gewordene Leute befinden, an den Markttagen den Bauern, 
welche von den umliegenden Dörfern hieher zu Markte kom⸗ 


men, ſchon bis zur Hälfte Weges eutgegenreiſen, um ihnen. 


ihre geſammten Früchte fofort gegen baare Zahlung abzukau⸗ 
fen. Die Hoöker ſind ſolchergeſtalt in den Stand geſetzt, die 
Preiſe zu ſtellen, wie ſie es für angemeſſen finden, was natür⸗ 
lich zum Nachtheil der Käufer geſchieht. Die Polizeibehörde 


hat durch die Berichte der Marktpolizei von dieſem geſetzli 
verbotenen Treiben Kenntniß langer ſofort 227 * 
ordnungen getroffen, um demſelben zu begegnen. An allen 
Markttagen werden nämlich berittene Schutzmänner des More 
gens Patrouillen vor den Thoren Berlins ausführen, um der⸗ 
is Verkäufe fo viel Here u verhüten. Um über 
haupt eine itrengere Controle au 17 ürfter auszuüben, 
werben in Zukunft 20 bee 4 85 a 
Marktpolizeidienſt verwendet werden. = 
Gleich Trzeciak ſind auch die Gebrüder burg auf 
die ven der Star ba Iafı de das freiſpr e Erkennt⸗ 
niß des Schwurgerichts eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde, vom 
Obertribunal zum Fode veruetheilt worden. Der Schuhma⸗ 
cher Wittenburg hat nach feiner Freiſprechung Berlin verlaſſenz 
der ehemalige Quaſtur⸗AAſſiſtent befindet ſich in Spandau, wo 
er eine ihm wegen Unterſchlagung in ſeinem früheren Amte 
zuerkannte Strafe in einer Militär⸗Straſſeetlon verbüßt. 

— Die VBittſteller, welche ſich für Aufrechthaltung des 
Königſtädter Theaters verwendet haben, ſollen dahin beschieden 
ben daß ihnen jetzt keine beſtimmte Zuſicherung ertheilt werden 
onne. 

+ Die Familie des nach Amerika ausgewanderten Buch⸗ 
hänblers Friedrich Gerhard hat geſtern Berlin verlaſſen, 
um ſich in Hamburg nach New⸗Pork einzuſchiffen. Gerhard 
EAN dieſer Stadt eine angemeſſene einkömmliche Stellung ers 
alten. 

t Die Wittwe Hagendorf, welche in der Büchſenvereins⸗ 
angelegenheit neun Tage verhaftet war, hat wegen verſchiedener 
Beſchadigungen an Möbeln, die bei der in ihrer Wohnung vor⸗ 
genommenen Hausſuchung vorgefallen ſein ſollen, bei der 
Staatsanwaltſchaft Beſchwerde erhoben. Es haben bereits meh⸗ 
rere Vernehmungen ſtaltgefunden. — Vor einigen Tagen wurde 
die Eutlaf ung eines in derſelben Sache Verhafteten gemeldet; 
es war dies jedoch nicht der Tiſchlergeſelle, ſondern der Maſchi⸗ 
nenbauer Kienaſt, der feiner Angabe nach niemals dem Büch⸗ 
ſenverein angehörte. N 

— Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht von dem 
Ableben des Buchdruckereibeſitzers Carl Scar ad von der 
C. 3. als eine irrige bezeichnet. Herr Schulze befindet ſich 
auf dem Wege der Brſſerung. 

— Einem Gerüchte, daß vie hieſige Koloniſations⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Koloniſation in Mittelamerika aufgegeben habe, wird 
widerſprochen. 

1 Wie früher gemeldet, hatte der Magiſtrat bei dem hieſigen 
Gewerberath wegen der mannigfachen Angriffe, die er durch den 
Schriftführer des Gewerberathes, Falk, in der von dieſem 
herausgegebenen „Allg. Gewerbe⸗Zeitung“ zu erleiden habe, 
Beſchwerde geführt. Die zur näheren Erwägung des Magi⸗ 
ſtratsſchreibens niedergeſetzte Kommiſſion hat in voriger Woche 
ihren Bericht erſtattet, der, wie wir hören, zu Gunſten des 
20. Falk ausgefallen iſt. 

Breslau. Wie aus Schweinfurt in Baiern, wo die Ad⸗ 
junkten der k. k. leopoldiniſch⸗karoliniſchen Akademie für Natur⸗ 
forſcher zu einer Beſprechung verſammelt waren, geſchrieben 
wird, iſt es nunmehr gewiß, daß Profeſſor Nees v. Eſenbeck 
auf den Wunſch ſeiner Collegen und veranlaßt durch die Be⸗ 
ſchlüſſe der jüngſten Naturferſcher⸗Verſammlung in Gotha feine 
Stelle als Präſident nicht niederlegt und die anderweitige tie⸗ 
fere Begründung der Akademie erſt künftiges Jahr bei der in 
Wiesbaden ſtattſindenden Verſammlung der Naturforſcher zur 
‚ Berhandlung kommen wird. — Dr. J. Lasker wird hier ein 
neues Wochenblatt unter dem Titel „Quodlibet“ herausgeben. 

Poſen, 24. Oktober. In den letzten Tagen ist, wie die 
„Oſiſ. 3.“ meldet, an die Landwehr des erſten und zweiten 
Aufgebotes die Ordre erlaſſen worden, daß jeder einzelne Wehr⸗ 
mann ſich in feinen häuslichen wie ſonſtigen Berhältniſſen bis 
zun 1. November c. fo einrichte und alles ordne, daß, wenn 
er ſchon am 2. November die Einberufungsorore erhalte, er 


ſofort und ohne Hinderniß zu feinen Sammelplatze abgehen 
und eintreten könne. Zugleich ift ihnen befohlen, im Fall einer 
Einberufung oder Mobilmachung ſich nicht wie früher nach den 
Kreisſtädten, wo der Landwehrſtamm fi befindet, ſondern gleich 
direkt nach den in der Ordre namhaft gemachten Hauptſammel⸗ 
plätzen zu begeben. Nach einer Mittheilung von der ſchleſiſchen 
Grenze ſollen übrigens im ſechsſen Armeekorps Bezirk gleiche 
Orbres an die Landwehren ergangen fein. a 

Naumburg a. S., 27. Okt. Wie es heißt, wird der 
Nat. 3. geſchrieben, werden hier alle Vorbereitungen getroffen 
für den Fall, daß das Landwehr⸗Bataillon einberufen werden 
würde. Die nöthigen Formulare zu den Ordres, man fagt 
2500, ſollen bereits gedruckt worden ſein. Auch verlautet, daß 
ſich die hier garniſonirende Artillerie auf ein baldiges Ausrücken 
gefaßt halte und dazu Alles vorbereite. 5 

Hamburg, 27. Okt. Dem Vernehmen nach iſt der be⸗ 
kannte Novelliſt Dr. Herrmann Schiff, welcher vor Kurzem erſt 
von Hannover nach Altona üdergeſtedelt und daſelbſt die Re⸗ 
daktion eines neu gegründeten illuſtrirten Lokalblattes, „Vetter 
Michel“, übernommen, dort verhaftet und das Blatt ſelbſt ver⸗ 
boten worden. y . 

Coburg. Franke, der bis zur Ankunft der Bundes⸗ 
truppen in Schleswig⸗Holſtein Chef des ſchlesw.⸗holſt. auswär⸗ 
tigten Departements wär, hat vom Herzog einen Ruf als Re⸗ 
gierungspraſident nach Coburg erhalten und angenommen. 

Frankfurt, 25. Okt. Großes Aufſehen erregt die heute 
bekannt gewordene Thatſache, daß gegen ſiebenzehn hieſige Bür⸗ 
ger von Seiten der badiſchen Behörde ein förmliches Verbot, 
das dortige Gebiet zu betreten, erlaſſen und im badiſchen Fahn⸗ 
dungsblatte ausgeſchrieben worden iſt. Die Betheiligten find 
theils Mitglieder der ehemaligen conſtituirenden Verſammlung, 
theils frühere Vorſtands⸗Mitglieder des „Montags⸗Kränzchens“; 
einige don ihnen waren auch bei den Geltſammlungen für die 
Flüchtlinge thätig. Dieſe Maßregel wird wohl mit den Ent⸗ 
deckungen und Verhaftungen, welche in den letzten Tagen im 
Badiſchen wie in benachbarten Ländern vorgefallen find, zuſam⸗ 
menhängen. Wie es heißt, ſollf bereits eine ähnliche Verfügung 
gegen Demokraten des Auslands im Herzogthum Naſſau und 
in den beiden Heſſen in Ausſicht ſtehn. — Zwiſchen den „Bun⸗ 
destruppen“, Oeſtreichern und Baiern, hat wieder eine brüder⸗ 
liche Schlägerei ſtattgefunden. ne 5 

Schweiz. Das Kreisgericht Diſentis in Graubünden hat 
den berüchtiglen Jeſuiten Bäder, Er⸗ Direktor der Schule zu 
Diſentis, wenen feines widernatürlichen Vergehens in contu- 
maciam zu 4 Jahren Zuchthausſtrafe, ferner Prof. Condrau 
und Pfarrer Mareiſchen zu Tragung der Unkoften der Unter⸗ 
ſuchung, foweit ſich dieſelbe auf ihre Helferſchaft zur Flucht des 
Berbrechers bezieht, verurtheilt. 

Paris, 27. Oktbr. Endlich hat der Präſident eine vor⸗ 
läufige Eutſcheidung getroffen. Der heutige „Moniteur“ bringt 
officiell die Ernennung des neuen Miniſteriums: Corbin, fruͤ⸗ 
herer Genecal⸗Prokurator zu Bourges, für die Juſtiz; Turgot, 
Auswärtiges; Charles Giraud, Unterricht; Tiburce Thorigny, 
Inneres; Caſabiancg, Handel; Laeroſſe, öffentliche Arbeiten; 
Leroy Saint⸗Arnaud, Krieg; Fortoul, Marine; Blondel, frü⸗ 
herer Finanz⸗Inſpektor, Finanzen. Maupas, früherer Präfekt 
der Haute Garonne, iſt an Stelle Carlier's zum Polizei-Prä⸗ 
ſekten ernannt. Ein großer Theil der Genannten gehört zu den 
blinden Anhängern Napoleons. 

Italien. In Taggia (Piemont) hat man abermals ein 
Erdbeben verſpürt. — Den engliſchen Schiffscapifänen wird 
das Landen in den 1 neapolitaniſchen und ſizilia⸗ 
niſchen Häfen ſehr erſchwert. 

— 5 Okt. Mad. Koſſuth und Mad. Pulßky find 
geſtern, begleitet von Lord Dudley Stuart, von Wincheſter nach 
London abgereiit, 5 

In London werden großartige Vorbereitungen zum Em⸗ 
yfange Koſſuths getroffen; doch glaubt man, daß er die Ehre 
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des ceremoniellen Einzugs ablehnen werde. Wie erzählt wurde, 
hat Lord D. Stuart Koſſuth im Namen Palmerſtons in 
Southampton begrüßtz und den Wunſch des Miniſters ausge⸗ 
drückt, Koſſuth bei ſich zu ſehen. Es ſind billige Züge von 
London nach Wincheſter organiſirt, da Viele die Gelegenheit 
benutzen wollen, K. vor ſeinem Einzuge in London zu ſehen. 

Das Schiff, welches K. brachte, hatte in Liſſabon angelegt. 
Der Premierminiſter Saldanha machte hier Koſſuth die 
Aufwartung und der König ſchickte zwei in ſeinen Dienſten 
ſtehende Ungarn, um ihn feinerfeits zu begrüßen. ala 

Es werden bereits Depeſchen durch den unterſeeiſchen Tele⸗ 
graph befördert; die Entfernung zwiſchen Paris und London 
beträgt jetzt kaum eine Minute. 

London, 25. Okt. Die alte Stadt Wincheſter befand ſich 
geſtern in einem Zuſtande großer Aufregung in Folge der Anz: 
kunft Koſſuth's auf dem in der Nähe gelegenen Landſitz des 
Mayor von Southampton. Von der Majorität des Gemeinde⸗ 
rathes war der Beſchluß gefaßt worden, dem berühmten Gaſt 
einen feſtlichen Empfang zu bereiten, allein die in Wincheſter, 
als dem Sitze eines Bisthums, ſehr einflußreiche Geiſtlichkeit 
widerſetzte ſich und es gelang ihr, einen Theil der Corporation 
mit ihren Bedenken anzuſtecken. Das Reſultat war, daß die 
Kirchenglocken nicht geläutet wurden und daß die Behördee 
nicht in corpore erſchienen, um Koſſuth willkommen zu heißen. 
Allein der Maugel an offiziellem Ceremoniel wurde mehr als 
zur Genüge durch den großartigen Ausbruch des populären 
Enthuſtasmus erſetzt, der die Reiſenden bei ihrem Eintritt in 
die Stadt begrüßte. Das Volk erhob ſich in ſeiner Macht und 
der Ausdruck feiner Gefühle war eben ſo ergreifend, als er 
unvorbereitet war. Die Hauptſtraße von Wincheſter war mit 
Tauſenden von Menſchen angefüllt, von jedem Hauſe wehte die 
magyariſche Tricolore und der Zug konnte ſich nur langſam 
durch die dichte Menge vorwärts bewegen. 

Ein anziehender Zwiſchenfall brachte den Zug zu einem 
augenblicklichen Stillſtand. Ein Arbeiter trat aus der Menge 
und reichte Koſſuth ein Glas Ale, welches dieſer dankend an⸗ 
nahm und auf das Wohl der Stadt Wincheſter austrank. Der 
Mayor von Southampton fügte hinzu: „Mögen ihre Einwoh⸗ 
ner 100 Jahre leben und Koſſuth eben fo lange.“ Als Koſſuth 
im Landhauſe des Mayor angekommen war, trat er auf den 
Balkon und ſprach zu den Tauſenden, welche ih unten dräng⸗ 
ten, folgende Worte: „Die Aufnahme, welche mir in dieſer 
Stadt zu Theil geworden iſt, hat mich überraſcht; ich war 
nicht darauf vorbereitet, aber ich danke Ihnen aus vollem 
Herzen. Ich fühle, daß ich hier auf geheiligtem Boden ſtehe; 
auf dieſem Boden haben Ihre Vorfahren die Freiheit für Sie 
erkämpft und Sie zeigen ſich der Freiheit würdig, inde Sie 
nach allen Seiten hin Wohlthaten zu verbreiten ſuchen. (Bei⸗ 
fall.) Ich hege die tieſſte Achtung für die Einwohner von 
Wincheſter, der älteſten Stadt Englands; aber ihre Einwohner 
find ebenſo jung und friſch in dem Gefühle der Gemeindefrei⸗ 
heit, als an dem Tage, wo dieſe Gefühle zum erſten Male in 
den Inſtitutlonen Platz griffen. Ich danke Ihnen nochmals 
aus vollem Herzen.“ (Langer Beifall.) Der Mayor wandte 
ſich hierauf an das Volk und ſprach folgendes: „Ich wollte, 
es gabe in England noch mehr folder Männer wie Koſſuth. 
Koſſuth war ein Mann des Volkes, der ſich durch fein Talent 
emporſchwang und der alsdann dieſes Talent dem Wohle ſeines 
Vaterlandes weihte. Ich habe wegen der Ne ich 
ihm habe zu Theil werden laſſen, Drohbriefe erhalten, ich habe 
fie aber verachtet und erkläre hiermit: daß, fo lange ich ein 
Haus hade, Koſſuth eine Zufluchtſtätte befigen und fo lange 
ich ſechs Pence habe, Koſſuth fie theilen ſoll.“ (Beifall.) 

Cobden war, trotzdem er mit Ertrazug reiſte, zu ſpät in 
Seuthampton angekommen und bedauerte es lief, daß er bei 
der Landung Koſſuth's nicht hatte gegenwärtig ſein können; 
aber er begab ſich ſofort, in Begleitung Lord Dudley Stuarts, 
nach Wincheſter, wo er geſtern Abend eintraf. Hr. Andrews 


giebt heute den Gemeindebehörden dieſer Stadt ein öffentliches 
Frühſtück, und morgen wird Koſſuth dem Gottesdienſt in der 
Kathedrale beiwohnen. Für das Bankett, welches man ihm zu 
Ehren in Southampton veranſtaltet, ſind bereits ſämmtliche 
Billette verkauft. Sein Kinder kamen geſtern Nachmittag in 
London an; der Bahnhof war förmlich belagert, da die Nach⸗ 
richt ihrer Ankunft ſich verbreitet hatte; ſie wurden aber von 
den Wenigſten bemerkt, da ihre Begleiter ſie ſchnell in einen 
Wagen beförderten. Es ſind zwei Knaben von 12 und 10 
Jahren, Franz und Ludwig, und ein jüngeres Mädchen Velma. 
Der „Globe“ ſchildert den Gegenſatz zwiſchen den feinen, blüs 
henden Kindergeſichtern und den wettergebraunten Köp en ihrer 
Begleiter, die einſt dem Vater im Rathe und auf dem Schlacht⸗ 
felde zur Seite geſtanden und jetzt mit väterlicher Sorge ſeine 
Kinder bewachten. 

In London ſind bereits für Dienſtag Abend von Kaufleuten 
und Bankiers mehrere Extrazüge beſtellt, auf denen fie nach 
der Börſe zum Bankett nach Southampton zu fahren gedenken. 

Als das Londoner Central Koſſuth-Comité dem Gefeierten 


geſtern eine Einladung zu einem Bankette überreichte, erwiderte 


er, es ſei feine Abſicht, keine Partei durch Verweigerung einer 
für ihn ſo ehrenvollen Einladung zu beleidigen, aber ſein Zweck 
in London bleibe immer der, für die eventuelle Erneuerung 
eines Kampfes in Ungarn thätig zu fein, und nur da in die 
Oeffentlichkeit zu treten, wo er hoffen könne, moͤglichſt viele und 
einflußreiche Perſonen für die Sache Ungarns zu gewinnen. 
Das Comité wird heute berathen, ob ſein Banket derart iſt, 
um Koſſuth eine ſolche Gelegenheit zu bieten und ob dann die 
Einladung zu wiederholen ſei. 

Wir haben noch nachzutragen, daß Southampton geſtern 


Abend glänzend erleuchtet war. — — 

Der Erfinder und die Erbauer des Glaspalaſtes ſind von 
der Königin zu Rittern ernannt worden; erſterer erhielt außer⸗ 
dem von der Ausſtellungskommiſſion aus dem Ueberſchuß det 
Einnahme ein Geſchenk von 5000 Bro. 

New: York. Wie groß die Handelsthätigkeit New⸗Horks 
iſt, mag man daraus erſehen, daß vom 1. Jan. d. J. bis 
zum letzten Sept. die Einfuhr an Waaren und Geld ſich auf 
110,792, 506 Dollars belief. Der Monat Januar hatte die 
ſtärkſte Einfuhr, nämlich 15,468,470 Dollars. Die Ausfuhr 
betrug in derſelben Friſt 66,207,353 Dollars, unter denen 
31,280,106 Doll. an Gold und Silber. Demnach überſtieg 
die Einfuhr die Ausfuhr um 75,874,259 Dollars. a 

In News York: find jetzt ſechszehn Theater, wo faſt jeden 
Abend geſpielt wird und welche zuſammen 44,000 Perſonen 
faſſen können, mit einer durchſchnitttichen Einnahme von 21 
bis 25,000 Dollars allabendlich. Wir glauben uicht, daß ir⸗ 
gend eine Hauptſtadt der alten Welt ähnliche Einnahmen auf⸗ 
zuweiſen hat. Das größte Theater, Broadway, faßt 4560, und 
Tripler Hall 4157 Perſonen. 

Die meiſten ungariſchen Verbannten, welche die vereinigten 
Staaten zu ihrem interimiſtiſchen Vaterlande gewählt, haben 
ſich in Neu⸗Buda, einer von dem Oberſten Ojhazy in Java 
gegründeten Colonie, niedergelaſſen. Am 8. Okt. gingen 128 
Ungarn von New⸗Nork nach dieſer Colonie ab, begleitet von 
dem Major Tochmann, der ſich mit dem berühmten Fräulein 
Jagella verehlicht hat. Die Eiſenbahn⸗ und die Dampfer⸗Di⸗ 
rektion hatten den ungariſchen Anſiedlern freie Fahrt geflattet. 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin. 
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Morgen Donnerſtag, den 30. Okt.: Exinnerung. Lieder⸗ 
ſpiel in 2 Abth. Hierauf: Das Abentheuer in der Tu: 
denſchenke, polniſches National⸗Gemälde m. Geſang in 1 Akt. 
Anfang 7 Uhr. 


ELDORADO. 
Mittwoch: Concert u. Ball. Anf. 9 Uhr. Wollſchläger. 


Mittwoch, 29. d. Mts. werden bei mir fette Gänſe ausge⸗ 
ſchoben. Brüning, an der Anhaltiſchen Eiſenbahn. 


Allen Rauchern bequem brennender Cigarren empfehle ich 
meine bereits mit ſo vielen Beifall aufgenommenen Florida-, 
Columbia⸗ u. Domingo⸗Eigarren von rein amerikan. 
Taback in + und %, Kiſten, ſowie im Einzelnen zu Fur 
brikpreiſen. 

G. A. Neukrantz, Cigarrenfabrikant, Roſenthalerſtr. 14. 
Eingang im Thorweg, Hof rechts. 3 


Grüne und weiße Glasbrocken werden gekauft, 
Sparwaldsbrücke 16. im Laden. 


Heute Mittwoch, den 29. Okt., werden auf meiner Kegel⸗ 
bahn fette Gänſe u. mehrere Gewinne ausgeſchoben wozu ich 
ergebenſt einlade. wardokus, Mittelstr. 29. 

Donnerſtag, den 30. Oktober c. Vormittags 
9 Uhr wird in der Waſſergaſſe Nr. 30. die Auction 
von circa 100 mah. Blöcken, acht St. Domingo Holz, 
fo wie 2 u. 3“ trockenen birk. Bohlen fortgeſetzt, 
da dieſelbe wegen des ſchlechten Wetters am v. Montag hat 
aufhören müſſen. Krieger, Königl. Auct.⸗Com., Leipzigerſtr. 48. 

Freitag, 31. Oktober e. Vormittags 9 Uhr 
finder Köpnickerſtr. Nr. 8. die Fortſetzung der durch das 
am v. Montag ſtattgehabte ſchlechte Wetter geſtörten Auction 
ſtatt und kömmt eine bedeutende Partie * und ½“ 
trock. kieh. Stammbretter, Schaalbretter u. eich. Ab⸗ 
ſchnitte z.öffentt. Verſt. Krieger, K. Auct. Com., Leipzigerſtr. 48. 

Schlafrock⸗ Arbeiterinnen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, Kronenſtr. Nr. 12. parterre. 
Feine und Leibwaſche wird ſauder und billig gewaſchen bei 
Witiwe Hagendorff, Landwehrſtr. 14., Eing. Lietzmannsgaſſe. 


1 geübter Blechlacktrer findet Beſchäfligung, Kronenſtr. 56. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ordentlicher Wenſch der 
in der Tiſchlerei und mit dem Anſtreichen etwas Beſcheid weiß“ 
findet dauernde Beſchäftigung, Alt⸗Moabit Sa. 


Roß ir. 8. a. d. Hofe 1 Tr. if eine Schlafſtelle zu vermiethen. 


Junge Mädchen finden nach kurzer Lehrzeit dauernde Ber 
ſchäftigung, Nitterſir. 41. bei A. Leddihn, Pappwaarenfabrikant. 


WET f 
1 junger Burſche f. Biſchäſtig. Ritterſtr. 41. bei A. Leddihn. 


Zwei Commis 
werden in unſeren Geſchäften verlangt, welche wo möglich 
Fach⸗Kenutniſſe befigen. Wir erſuchen um ſchriftliche 
Offerten mit genauer Angabe des bisherigen Verhältniſſes. 
Berlin, B. Burchardt n. Söhne, 


1 50. Wollen⸗, Teppich⸗ u. Wachstuchfabrik. 1 


Frauen zum Lumpenſortiren werden verlangt, 
Neue Friedrichsſtr. 9. 


Geübte Strohutnäherinnen, auch ſolche, die es erlernen 
wollen, können ſich melden, Leipzigerſtr. 34., Hof rechts 1 Tr. 


50 Schock Kohl find Wilhelmſtr. 140. einzeln auch ſchock⸗ 
weis zu haben. 1 
Berlin, 

Verlag von Theobor Hehmanm,, 


1 Schlafſtelle mit fepavaten Gingang, Gr. Hamburgerfir. 
Nr. 13. auf dem Hofe 1 Tr. hoch. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommanpautenſtr. T. 


